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OGrientaliſche Angelegenheiten. 
Südlicher Kriegs: Schauplatz. 

Der ausführliche Bericht des Marſchalls Peliſſier über 
Den Angriffauf den Malakoff und die Räumung von 
Südſebaſtopol iſt nun in Paris angekommen und veroͤf⸗ 
ſentlicht. Folgendes ſind die Hauptdata deſſelben: 

Die franzöͤſiſche Artillerie hatte 100 Batterien im vollkomm⸗ 
nen Zuſtande ausgeruͤſtet, welche 350 Feuerfchlünde auf der 
ken und 250 auf der rechten Angriffslinie zaͤhlte und die 
glaͤnder hatten 200 Geſchuͤtze aufgepflanzt. Die Ruſſen 
chteten auf der Seite des Malakoff eine zweite Feſtungs⸗ 
e, deren Vollendung zuvorzukommen von großer Wichtig⸗ 
eit war. Der Angriff wurde daher auf den 8. 
folgende Dispoſitionen waren auf jeder der drei Angriffs⸗ 
en feſtgeſetzt worden: Auf dem linken Fluͤgel hatte die Di⸗ 
on Levaillant die Centralbaſtion und deren Luͤnetten anzu⸗ 
fen. Auf Der rechten ſtand die Diviſion Autemarre, 
gelche der Diviſton Levaillant nachdringen und der Kehle der 
Maſtbaſtion und der dort errichteten Batterien ſich bemaͤchtigen 
ſeülte. Die ſardiniſche Brigade des Generals Cialdini ſollte 
Ae rechte Flanke derfelben Baſtion angreifen. Die Divifion 
Bat und die Diviſion Patt bildeten die Reſerve. Für alle 
| Bü lle wurden zwei Regimenter unter General de Salles auf 
den äußerſten linken Flügel geſtellt, um auf dieſer Seite den 
x. 115 Linie zu ſichern. Der Angriff zur Linken auf 
den Malakoff war dem General von Mac Mahon, der Angriff 
rechts auf den Redan dem General Dulac und der Angriff 
Centrums auf die Mitte der Courtine dem General de la 
tterouge uͤbertragen. Letzterer hatte zur Reſerve die 
Voltigeurs und Grenadiere der Garde. Die Sappeure vom 
Genfecorps waren zum Brückenſchlagen bereit und die Kaval⸗ 
lerie verſah man mit Haͤmmern, Keulen, Zuͤndſtricken u. ſ. w., 
um entweder die Geſchuͤtze zu vernageln, oder zu entnageln 
And gegen den Feind zu kehren. Bei jeder Angriffskolonne 


Hauptmomente der poli 


ept. feſtgeſetzt. 


r 


tiſchen Begebenheiten. 


hatte eine Anzahl Soldaten Werkzeuge, um Graͤben auszu⸗ 
füllen, die Traverſen umzuwenden und überhaupt die noth⸗ 
wendigſten Arbeiten zu verrichten. Auch Feldbatterien wurden 
in der Reſerve gehalten, um an dem Gefecht theilzunehmen. 
Andre Truppen waren fo aufgeſtellt, um jeden Angriff des 
Feindes von Außen zuruͤckzuſchlagen. Kurz vor 12 uhr ftanden 
alle Truppen auf ihren Punkten. Ich ſelbſt befand mich mit 
dem General Niel, Thiry und Martimprey in der Redoute 
Brancion. Die Uhren waren gleich gerichtet worden. um 
12 uhr ſtellten alle Batterien das Feuer ein. Auf den Ruf 
ihrer Anführer verlaſſen die Divifionen Mae Mahon, Dulac 
und de la Motterouge die Laufgraͤben. Die Tambours und 
Horniſten trommeln und blaſen zum Angriff und unter dem 
auf der ganzen Linie tauſendmal wiederholtem Rufe: „Es 
lebe der Kaiſer!“ ſtürzten unſere unerſchrockenen Soldaten 
auf die Vertheidigungswerke des Feindes. Es war ein feiers { 
licher Augenblick. Der breite und tiefe Graben, die Hohe 
und ſteile Abdachung der Waͤlle machen das Erſteigen ſehr 
chwierig. Endlich gelangen ſie auf die mit Ruſſen beſetzte 
ruſtwehr. Dieſe laſſen ſich auf dem Platze tödten und 
machen alles, was ihnen in die Hände kommt, zur Waffe. 
Es war ein Kampf Mann gegen Mann. Es war eins von 
jenen ergreifenden Gefechten, wo die Unerſchrockenheit der 
Soldaten und ihrer Anführer ihnen allein die Oberhand ver⸗ 
ſchaffen konnte. Sie ſpringen ſogleich in das Werk hinein, 
treiben die mfc hinaus und wenige Augenblicke nachher 
war die franzoͤſiſche Fahne auf den Malakoff aufgepflanzt, 
um nicht wieder davon verdrängt zu werden. Nachdem der 
auf der rechten Seite von einem Bombenſplitter getroffene 
General Bosquet das Schlachtfeld hatte verlaſſen müſſen, 
uͤbergab 5 das Kommando dem General Dulac, Der Beſitz 
des Malakoff wurde uns gewaltig ſtreitig gemacht. Die 
Batterie des Maison eu eroix, die Artillerie der Dampfſchiffe 
und Feldgeſchütze und die Batterien auf der Nordfeite der 
Rhede regnete Kartaͤtſchen und Projektile auf uns herab und 
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richteten eine große Verheerung in unſeren Reihen an. Durch 
die Exploſion des eee der ruſſiſchen Batterie 
de la Poterne wurde unſer Verluſt noch vergrößert und der 
Adler des Ylften Regiments verſchwand auf einen Augenbick. 
Mehrere Generäle und viele andere Offiziere wurden getoͤdtet 
oder verwundet. Dreimal bemaͤchtigten ſich die Diviſionen 
Dulac und de la Motterouge des Redans und der Courtine 
und dreimal mußten fie vor dem furchtbaren Artillerjef uer 
und vor den ihnen gegenuͤberſtehenden dicht gedraͤngten Maſſen 
zurückweichen. Endlich fahren die beiden Reſervebatterien 
a la Lancastre im Trabe herunter durch die Laufgraͤben, 


ſtellen ſich kuͤhn in halber Kanonenſchußweite auf und treiben 


ES 


endlich die feindlichen Kolonnen und die Dampfſchiffe rü 
Ein Theil dieſer beiden Diviſionen, unterftügt von der Garde, 
ſetzte ſich alsdann auf der ganzen Linie der Courtine feſt, 
woraus der Feind ſie nicht mehr vertreiben wird. Während 
der erſten Stunde dieſes Kampfes erneuerten die Ruſſen be⸗ 
ſtändig ihre Angriffsverſuche, wurden aber immer zuruͤckge⸗ 
ſchlagen. Noch einen letzten verzweifelten Verſuch machtie 
die Ruſſen und beſturmten in tiefen Kolonnen drei Mal die 
Kehle des Werks, mußten ſich aber drei Mal mit ungeheuren 
Verluſten zuruͤckziehen. Nach dieſem letzten Kampfe, der 
gegen 5 Uhr endete, gab der Feind ſeine Sache auf und nur 
eine Batterien fuhren noch bis in die Nacht fort, uns Pro⸗ 
jektile zuzuſenden, die uns aber nicht viel ſchadeten. Es wur⸗ 
den nun alle Anſtalten getroffen, um uns im Malakoff definitiv 
zu befeſtigen, gegen einen naͤchtlichen Angriff Widerſtand zu 
leiſten und den Feind am andern Tage zur Raͤrmung des 
kleinen Redan, der Kalfaterbucht und des maison en rox 
zu zwingen. Dieſe Vorbereitungen wurden unnuͤtz, indem der 
Feind den Entſchluß faßte, die Stadt zu raͤumen. Schon 
am Ende des Tages ſah man lange Re hen Truppen und 
Bagage uͤber die Bruͤcke defiliren und den Weg nach dem 
nördlichen Geftade nehmen, und bald benahmen hohe Brände, 
die man wahrnahm, allen Zweifel. Gern wäre ich vorge⸗ 
drungen, um die Bruͤcke zu erreichen und dem Feinde den 
Ruͤckzug abzuſchneiden, aber die Sprengung der Vertheidi⸗ 
gungs werke, Pulvermagazine, Gebäude und Etabliſſements 
machte dieſen Wunfch unaueführbar. Dieſe Exploſionen hätten 
uns aufgerieben, wir blieben daher in unſerer Poſition, bis 
der Tag dieſe traurige Scene uns aufdeckte. Bei Aufgang 
der Sonne erfchien dieſes Werk der Zerſtoͤrung noch vie 
größer als wir denken konnten. Die Tags zuvor noch auf 
der Rhede liegenden Linienſchiffe waren verſenkt, die Bruͤcke 


war abgebrochen; der Feind hatte blos noch ſeine Dampf⸗ 


ſchiffe, welche die legten Flüchtlinge und einige exaltirte 
Min. die die unglücliche Stadt in Brand zu ſtecken ſuchten, 
fortfuͤhrten. Aber auch dieſe wenfgen Leute, fo wie die Dampf⸗ 
ſchiffe waren bald genöthigt, ſich zu entfernen und in den 
Buchten des noͤrdlichen Rhedeufers eine Zufluchtſtaͤtte zu 
ſuchen. Sebaſtopel war unſer. Unſere Verluſte an dieſem 
Tage find: 5 getoͤdtete, 4 verwundete und 6 kontuſionirte 
Generale; 24 ‚getodtete, 20 verwundete und 2 vermißte Ober: 
offiziere; 116 getödtete, 224 verwundete und 8 vermißte 
Subaltern⸗Offiziere: 1489 getödtete, 4052 verwundete und 
1400 vermißte Unteroffiziere und Soldaten, im Ganzen 
7551 Mann. Die Flotten der Admirale Lyons und Bruat 
follten ſich vor den Eingang der Rhede legen und eine ſtarke 
Diverfion machen, allein ein heftiger Nordoſtwind erlaubte 
der Flotte nicht, den Ankerplatz zu verlaſſen. Die engliſchen 
und franzefifchen Bombarden konnten jedoch operiren und 
ſchoſſen mit großem Erfolg auf die Rhede, die Stadt und 
die Nordforts. Die ausgeſchifften Seeſoldaten und die Marine⸗ 
Artilleriſten wetteiferten mit den Kanonieren der Landarmee 
und zeichneten ſich durch die Stätte und Praͤciſion des Schießens 
aus. Die ſardiniſche Brigade hielt das entſetzliche Feuer, 
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das ſich in unſeren Laufgräben kreuzte, ſtandhaft aus; 
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brannten vor Kampfbegierde, da aber der Angriff auf DI 
Maſtbaſtion nicht Fattfand, ſo war es nicht moͤglich, di 
Kampfluſt dieſer wackeren Soldaten zu befriedigen. Unfer 
Verwundeten und die des Feindes elek die forgfältigfl 5 
Pflege. 2 

Ueber die Einnahme von Sebaflopol iſt nun auch der auf? 
führliche Bericht des kommandirenden franz. Geniegenerals 
Niet erſchienen, deſſen Hauptmomente folgende find: f 

Der Sturm am 8. September hat uns zum Meiſter des 
Malakoffwerkes gemacht, wodurch die Verbindung der Stadt 
mit der Nordſeite der Rhede abgeſchnitten und dem Feinde 
die Vertheidigung der Vorſtadt unmöglich gemacht wurde. 
Der Feind, der mehrmals die Offenſive mit einem Muthe 
wieder ergriff, der anerkannt werden muß, fing, da ſeine 
letzten Anſtrengungen ohne Erfolg blieben, Abends an die 
Stadt zu raͤumen, zuͤndete in der Nacht die Stadt an und 


vernichtet. Der Angriff war heldenmuͤthig, die Vertheidigung 


| 
ı Sturm j ombardement war 4 
von der Art, wie nie eine ähnliche Kanonade gehört worden⸗ 


armirt. Hinter dieſer Enceinte hatten die Ruſſen noch eine 
andere errichtet. Um die ſehr tiefen Gräben zu uͤberſchreiten 


hatten wir ein Bruͤckenſyſtem erdacht, das in weniger als 
einer Minute durch ein ſiegreiches Manoͤver auszuführen „ 
worin unſere Sappeure und Eliteſoldaten ſich geuͤbt. DIE 
franzoͤſiſche Artillerie hat faſt alles Feuer der Rufen zum 

Schweigen gebracht. Die Paraxets waren verunſtaltet und 

ein Theil der Erde in den Graben gefallen. Das Malakoff⸗ 
fort war mit einer fo'chen Maſſe von Bomben beſchoſſen 
worden, daß ſelbſt die Geſchuͤtze, die wir nicht mehr ſehen 

konnten, ihre Embraſuren verſchuͤttet hatten und daß die 
Teraſſements faſt überall ihre urſprüngliche Form verloren. 
Allein hinter dieſen Fortifitationen hatten die Ruſſen noch 
viele Geſchuͤtze aufgeſtellt, gegen die man nur unvollkommen 
ſchießen konnte, und die Kolonnen des Malakoffſturmes war 
ren dem Feuer zahlreicher Batterien ausgeſetzt. Es 5 


5 
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lag keinem Zweifel, daß der Beſitz des Malakoffforts el 
entfcheidendes Reſultat bringen würde. Zunaͤchſt wurd 
daher der Sturm auf die Fronte des Malakoffthurmes ge⸗ 
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0 15 und wenn dieſer Kupei gelänge, follten, um die Streit- 
aͤfte des Feindes zu zerſplittern, die ngländer den Redan 
nd das erſte Corps die Stadt angreifen. Zum Angriff auf 

die Front des Malakoff waren drei Kolonnen beſtimmt, die 

des linken Flügels unter General de Mac Mahon, die des 

Fechten Flügels unter Dulac und das Centrum unter La Me⸗ 

rouge. Da bei der Wichtigkeit dieſer Pofition vorauszu⸗ 

eben war, daß der Feind, wenn er fie verlöre, große Anz 
krengungen machen werde, fie wieder zu nehmen, jo wurden 

a Truppen der Kaiferliden Garde zur Reſerve beftimmt, 
m 8. September 8 Uhr Morgens ließ man gegen die Gens 

fralbaſtion zwei Schleuderminen ſpringen, deren jede mit 

Kilogrammen Pulver geladen war. Die Exploſion ge⸗ 
ah in der Mitte der Baſtion und ſchien dort eine große 

Unordnung hervorzurufen. In der naͤmlichen Stunde ließen 

wir gegen das Malakoffwerk drei Minen, die zuſammen mit 

100 Kilogrammen Pulver 1 waren, ſpielen, um die 
neren Gänge der ruſſiſchen ineure zu ſprengen und unſere 

Aoldaten, unter welchen der Boden in den Laufgräben nach 
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usſage der Ueberlaͤufer unterminirt war, zu ſichern. Punkt 
de Uhr ſtürmten unſere Soldaten aus den vor der Fronte 
f 8 Malakoff vorgefchobenen Waffenplaͤtzen. Mit uͤberra⸗ 
ender Schnelligkeit ſetzten fie über die Graͤben und die 
Rruftwehren erklimmend, griffen fie den Feind mit dem Rufe 
Es lebe der Kaifer!“ an. Die zuerſt hinaufgekommenen war⸗ 
dite einen Augenblick, um ſich zu formiren, ſtiegen dann auf 
die Bruſtwehr und ſprangen in das Werk. Der Kampf, der 
mit Schüffen begonnen hatte, wurde nun mit dem Bajonet, 
mit Steinwuͤrfen und Kolbenſchlaͤgen fortgeſetzt. Der Wiſcher 
war in der Hand der ruſſiſchen Kanoniere zur Waffe geworden. 
eberall wurden die Ruſſen getödtet, gefangen genommen 
oder vertrieben, und der Kampf hatte noch keine Viertelſtunde 


ürmochten kaum die zu erſetzen, die kampfunfaͤhig wurden. 
Nachdem die Engländer dieſen ungleichen Kampf 2 Stunden 
gusgehalten hatten, entſchloſſen fie ſich, den Redan zu raͤumen. 

In der Fronte des Malakoff machten die Ruſſen große Anſtren⸗ 
lungen, um die ihnen genommenen Werke wieder zu erobern. 
* it zahlreichen Kolonnen von Feldgeſchuͤtzen unterſtuͤtzt, 


ee von 
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haben uns gewaltige Exploſionen verkündigt, daß dieſer 
große Kampf zu feinem Ziele gekommen fei. Der Feind 
verließ Sebaſtopol, aber er wollte nur Ruinen zuruͤcklaſſen. 
Unſere Verluſte ſind groß, aber die langwierigen und ſo 
mithfeligen Belagerungsarbeiten haben die Geduld der Sol⸗ 
daten niemals ermuͤdet. Der Sturm vom 8. September iſt 
eine Waffenthat, auf die Frankreich ſtolz ſein kann. Das 
Geniekorps hat empfindliche Verluſte erlitten; es hat 2 

Todte, worunter ein Offizier und 122 Verwundete, worun⸗ 
ter 4 Offiziere. 2 5 

So ift denn dieſe denkwuͤrdige Belagerung zu Ende, bei 
welcher die Mittel der Vertheidigung und die des Angriffs 
rieſenhafte Verhältniffe erreicht haben. Die Ruſſen hatten 
mehr als 800 Feuerſchluͤnde in Batterie und eine Garniſon, 
deren Stärke und Zufammenſetzung fie nach Gefallen konn⸗ 
ten wechſeln laſſen. Nach der unermeßlichen Menge von 
Wurfgeſchoſſen, die fie uns zugeſandt haben, iſt man erſtaunt 
zu ſehen, daß ſie noch reichlich damit verſehen waren; ſie 
haben muthmaßlich mehr als 1500 Stüd in dem Platz zu⸗ 
ruͤckgelaſſen. Die Belagerungsarmee befaß in den verſchie⸗ 
denen Angriffslinien an 700 Feuerſchluͤnde, welche mehr als 
anderthalb Millionen Schuͤſſe gethan haben. Unſere Lauf⸗ 
gräben, die groͤßtentheils durch Sprengungen in Felſen aus⸗ 

eführt find, haben eine Ausdehnung von mehr als 20 Lieues. 
Es find 80000 Schanzkörbe, 60000 Faſchinen und eine Milz 
lion von Erdſäcken verwandt worden. Niemals hat das 
Geniekorps ſo ſchwierige und ſo zahlreiche Arbeiten auszu⸗ 
fuͤhren gehabt und bei keiner Belagerung hat daſſelbe ſo 
große Verluſte erlitten. Es find 31 Offiziere getoͤdtet und 
33 verwundet worden. Unter den Getoͤdteten befindet ſich 
der General Bizot, ein Oberſtlientenant, 6 Bataillonscheför 
20 Kapitains und 3 Lieutenants. Dieſe haste Fee hat 
den Muth der Offiziere nicht einen Augenblick erſchuͤttert 
und die Truppen ſind dieſem edlen Beiſpiele gefolgt. Zwei 
Sappeurkompagnieen haben bereits den vierten Kapitän, 
indem die drei erſten an ihrer Spitze gefallen find. De 
Sappeur⸗ und Mineurarbeiten haben die Unteroffiziere mit 
unerfchütterlichem Muthe fortgeſetzt und ſtets die größte 
Unerſchrockenheit an den Tag gelegt. : 5 
Nach dem Bericht des Admirals Loons iſt es den Rufen 
nicht gelungen, alle Forts auf der Südſeite zu zerſtören. Das 
Fort Paul iſt allerdings ganz vernichtet, aber das Duaran- 
tänefort bat nicht viel gelitten und die meiſten Kanonen find 
für den Dienſt brauchbar. Nur wenige waren vernagelt. 
Das Steinwerk im Fort Nikolaus iſt unverletzt geblieben und 
die Erdarbeiten nach der Ser ⸗ſind wobl erbalten. Die fünr 
Docks und die Bafiing find prachtvoll und im trefflichſten Zus 
ſtande. Auf dem Grunde des Hafens ruben jetzt über fünfzig 
verſenkte Schiffe, darunter 18 binienſchiffe, mehrere Fregatten 
und Dampfer. (Die noch übrigen Dampfer wurden in der 
Nacht zum 12ten von den Ruſſen den Flammen übergeben.) 

Am 8. September kamen 4472franzöſiſche und 564 ruſſiſche 
Verwundete in die franzoͤſiſchen Ambulancen und erhielten 
dort die erſten Verbände. Gegenwärtig zählen die Ambu⸗ 
lancen in der Krim im Ganzen 10,520 Verwundete, worun⸗ 
ter 372 Ofſtziere. 

Die neueſte Depeſche des Generals Simpſon vom Iten 
September enthält die Liſte der Verluſte, welche die Eng⸗ 
länder erlitten haben. Sie verloren an Todien 29 Oſſtziere, 
36 Sergeanten, 6 Trommler und 314 Gemeine; an Ver⸗ 
wundeten 124 Offiziere, 142 Sergeanten, 12 Trommler 
und 1608 Gemeine; an Vermißten 1 Offizier, 12 Sergean⸗ 
ten und 163 Gemeine, zuſammen 2447. 
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erden 


waren die Schiffe, 


zwei ſüdliche Forts in die Luft. 


Der Moniteur bringt noch folgende Nachricht aus Seba⸗ 
ftopel vom 13. September: In der Nacht zum Iten haben 


wir die Feſtungswerke der Ruſſen wie Vulkane berſten und die 


Stadt verbrennen ſehen. Das Feuer war ſelbſt den Schanz⸗ 
körben mitgetheilt. Am 10ten Abends 9 Uhr zog eine Brigade 
in die Stadt, um davon Beſitz zu nehmen. Alle Gebäude, 
alle Denkmäler ohne Ausnahme liegen in Trümmern. Der 
Boden iſt bedeckt mit Bomben und Kugeln. Die ruſſiſchen 
Befeſtigungswerke, die prachtvoll und beinahe unbeſchädigt 
daſtehen, ſind mit bewundernswerther Kunſt erbaut. Alle 
Geſchütze befinden ſich in vollkommen gutem Zuſtande und 
ſtehen in den Schießſcharten. Tie Vorräthe von Munition 
waren ungeheuer. Ueberall trifft man große Haufen Pulver 


und Patronen an, Kleidermagazine von bedeutender Größe, 


Lebensmittel und Getränke im Ueberfluß. Alle Bedürfniſſe, 
um noch eine lange Belagerung aushalten zu können, ſind 
vorhanden. Der Rückzug muß in der größten Eile ausge⸗ 
führt worden ſein. In der Nacht zum 12ten ſahen wir 8 bis 
10 ruſſiſche Dampfſchiffe, in mehrere Gruppen vertheilt, ab⸗ 
brennen und in das Meer verſinken. 


Am 8. September 8 Uhr Abends begannen die Ruſſen ſich 


aus der Stadt zurückzuziehen, nachdem ſie in den Häuſern 
brennbare Se aufgehäuft hatten. Bis 2 Uhr Morgens 

mit Ausnahme der Dampfer, angebohrt 
und verſenkt. Um 1 Uhr bemerkte man, daß es im Redan 
ſtille ſei, und die Freiwilligen, die ſich hineinwagten, hörten 
nur das Röcheln Sterbender und Verwundeter. Da man 
aber wußte, daß der Redan unterminirt ſei, wurden die 
Freiwilligen abberufen. Um 2 Uhr brachen die Flammen in 
der Stadt aus, die ſich um 4 Uhr der Hauptgebäude bemäch⸗ 
tigten. Um dieſe Stunde wurde das ganze Lager durch eine 
furchtbare Exploſion hinter dem Redan erſchüttert; ſpäter 
ſprangen die Flaggen⸗ und Gartenbatterie und bald darauf 
Während deſſen marſchirten 
die ruſſiſchen Kolonnen dicht gedrängt über die Brücke und 


gegen 7 Uhr war das letzte Bataillon auf der Nordſeite in 
Sicherheit. t 
gen. Die Stadt war nun eine Flammenmaſſe. Die Ruſſen 


Um 8 Uhr wurde die Schiffbrücke hinübergezo⸗ 


waren noch nicht völlig abgezogen, als ſchon Zuaven und 
Matroſen zur Plünderung ſchritten. Es gab den ganzen 
158 über noch Erplofionen. Peliſſier ließ bei Todesſtrafe 
verbieten die Stadt zu betreten. In der Nacht wüthete ein 
furchtbarer Sturm, zu dem ſich ein heftiges Donnerwetter 


geſellte, verbunden mit einem Wolkenbruche, der ſehr viel 


zur Bewältigung des Brandes beitrug. 

Fürſt Gortſchakoff meldet vom 23. September, daß 
der Feind 20,000 Mann in Eupatoria ausgeſchifft hat, 
wo er nun zuſammen einige 30,000 Mann haben muß. Auf 


der linken Flanke der Rufen macht er täglich Rekognoscirun⸗ 


en. Am 22ften hatte er ein Zuſammentreffen mit ruſſiſcher 
nfanterie und zog ſich auf die Höhen von Urkusku zurück. 
— Vom 26ften meldet Fürſt Gortſchakoff, daß der Feind 


in einer Anzahl von faſt 33,000 Mann von Eupatoria aus 

vorgegangen ſei und einige Dörfer in der Umgegend beſetzt 

habe, am Abend aber habe er ſich wieder zurückgezogen. — 

Unterhalb Kertſch haben die Koſaken ein Zuſammentreffen 

mit e Fourageurs gehabt und 25 Gefangene 
gemacht. 
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Am 20. September iſt der Großfürſt Konſtantin in Nile 
lajeff angekommen. Sowohl er als der Kaiſer werden! 
Odeſſa erwartet. B 

Nach den neueſten Depeſchen aus dem ruſſiſchen Haupk 
quartier wird dort an das Aufgeben der Nordforts von S 
baſtopol durchaus nicht gedacht und werden im Gegentb 
alle 0 1 888 zu einer hartnäckigen Vertheidigung derſelben 
getroffen. 5 

Omer Paſcha iſt nach Kleinaſien abgegangen, jedoch 

lie. Das 


einem muſelmänniſchen Reiterregiment angegriffen. 
vordere Theil zog ſich eilig in die Berge zurück. Die Verfſol 
gung währte bis Tagesanbruch. Mehrere Male machten DIE 
Türken den Verſuch, ſich zur Wehre zu ſetzen, indem ſie ſich 
in Häuſern und Schluchten poſtirten. Die Spitze der Ke 
lonne, der es gelungen war, über den Gebirgskamm davon 
zuſprengen, ſtieß bei dem Dorſe Achkom auf ruſſiſche Truppe 
und wurde umringt und gefangen genommen. Die Türkel 
müſſen 500 Mann an Todten und Verwundeten verlor 
haben. Gefangen genommen wurden 21 Offiziere und 185 
Mann, die übrigen ſtoben auseinander. Die Ruſſen hat 
3 Todte und 12 Verwundete, worunter ein Offizier. ® 
andern Tag Abends verſuchte der übrige Theil der türkiſchen 
Kavallerie gleichfalls auf der Thalfeite von Kars an den 
Araxes durchzubrechen; als fie aber die von den Ruſſen ges 
5 Vorkehrungen ſahen, kehrten fie in die Feſtun 
zurück. u 
Nördlicher Kriegs: Schauplag. N; 
Nach einer Meldung aus Hongkong haben die Admiral 1 
Stirling und Elliot die Flotte der Ruſſen im Ochotzmeer 
verfolgt, aber nicht erreicht. Ein englischer Kriegs⸗Dampfel 
hatte Petropawlowek beſucht und daſelbſt einen von DE 
Mannſchaft verlaſſenen ruſſiſchen Kauffahrer gefunden un 
zerſtört. Derſelbe Dampfer war mehrmals in die Nähe del 
ruſſiſchen Niederlaſſungen auf den Aleuten gekommen, hall 
jedoch wegen des ſtarken Nebels nicht landen können. 


Deutſchland. 


Preußen. 7 

Berlin, den 27. September. Nachdem der Bau 
Veſte Hohenzollern fo weit vollendet iſt, daß an d 
militäriſche Belegung zu denken fein mochte, haben Vor 
reitungen zur Sendung einer Garniſon dahin ftattgefunde 
Es ſcheint die Abſicht vorzuliegen, ein Jägerbataillon nad 
Sigmaringen und Hechingen zu ſenden, deſſen Abtheilung 


1 u 
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i An band die Garnison für die Bergfeſtung abzugeben 
„Koblenz, den 26. Septbr. Ihre Majefläten der König 
und die Königin kamen heute Vormittag 10 Uhr von 

18 Stolzenfels hierher und begaben ſich in das königliche 
denz⸗Schloß, wo große Kur ſtattfand. Nach derſelben 
ſeruhten Ihre Majeftäten die hieſigen Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
x Alten zu beſuchen und kehrten dann nach Stolzenfels zurück. 
Hach mittags begaben fid) Se. Majeſtät der König zum 
beiten Male hierher und zwar an die Landeſſelle der rheini⸗ 
ſchen Dampfboote, um den König von Würtemberg, 
len Beſuch angekündigt war, zu empfangen. Dieſer traf 
zus Uhr bier ein und wurde mit den üblichen Salutſchüſſen, 
ale von den Werken des Ehrenbreitſtein herabdonnerten, be⸗ 
dt. Ihre Majeſtäten begaben ſich nach dem königlichen 
chloſſe, verweilten daſelbſt eine Stunde und fuhren dann 
dach Burg Stolzenfels. — Der Umſturz des Wagens auf 
Reiſe von Saarbrück nach Trier hat für den Ober⸗Prä⸗ 
en von Kleiſt⸗Retzow weiter keine üble Folgen gehabt. 


OGeſter reich. 
ud aus Italien ſehr beunruhigende Nachrichten 
Der tollkühne Einfall der Flüchtlinge aus Pie⸗ 


daß ſich die Aufregung auch in das oſterreichiſche Gebiet fort» 
Plangen könnte. x 


ent 


es gleichfoͤrmigen Dezimalſyſtems für Maß, 
wicht und Geld bei allen civilifirten Nationen 
zum Zweck hat. Baron Rothſchild führte dabei den Vorſitz. 
In vielen Städten, namentlich in Havre, ſchreiten die 
Behörden mit Strenge gegen die immer ärger werdenden 
Fälſchungen von Lebensmitteln ein. Es haben zahlreiche 
ſchlagnahmen und Beſtrafungen ſtattgefunden. — In 
lge der vielen in Nordamerika gemachten Beſtellungen find 
Kornpreiſe ſeit einigen Tagen im Weichen begriffen. Die 
treidepreiſe in Newyork ſind um 23 Francs tiefer als in 
ris. Die Regierung hat die amtliche Bekanntmachung 
des Mehlpreiſes unterſagt. — Der Moniteur bringt die 
Mittheilung, daß Schiffe, die mit Nahrungsmitteln beladen 
Ind, bis Ende 1856 vom Zoll befreit ſind. 
Be den 26. Septbr. Die Hundert: &arben werden 
gufgelöſt und dem Grenadier⸗ Corps einverleibt. Dat be⸗ 
auen Dekret tritt mit nächſiem erſten Januar in Wirk: 
ſamkeit. 8 a 
Ueber den glänzenden Sieges ⸗Nachrichten vergißt man 
doch nicht die Theuerungsfrage, welche geeignet, ernſtliche 
Befürchtungen zu erwecken. In Eoreur hat es neulich Un 
Tuben gegeben. Die Bauern der benachbarten Ortſchaften 
kamen lärmend auf die Märkte und batten es auf die Auf⸗ 
käufer abgeſehen. Man fürchtet, daß ſich dieſe Unruhen noch 
weiter verbreiten könnten, und alle Beamten ſind, ohne 
Mückſicht auf Urlaub, auf ihre Poſten zurückberuſen worden. 


3 f n t 


Nach der „Indep. Belge“ ſoll der Vertrag mit den Weſt⸗ 2 


mächten ratifieirt, und die Regimenter, die am Feldzuge 
theilnehmen werden, ſchon bezeichnet ſein. Es handelt ſich 
nur noch um die Subſidien. 
tale n. 

Rom, den 20. Septbr. Vor einigen Tagen ſind zu An⸗ 
kona zehn Soldaten des dortigen Jäger⸗Regiments verhaftet 
worden. Ueber die Urſache dieſer Maß regel verlautet noch 
nichts Näheres. 5 

Das neue fardinifhe Ergänzungs⸗ Kontingent 
für die Krim beträgt nach turiner Blättern 5000 Mann, da⸗ 
runter 3500 Mann Infanterie, eine Schwadron Kavallerie, 
2 Genie⸗Compagnſeen, ein Schützenbataillon, eine voll: 
ſtändige Batterie mit Ambulancen und Reſerve. 


nNußland und Palen. 

Petersburg, den 20. Septbr. Auch die Kaiſerin Wiltwe 
hat ji) nach Moskau begeben, wofelbft fie am Löten einge⸗ 
krofſen ift, begleitet von den Prinzeſſinnen Marie und Luiſe 
der Niederlande und dem Großfürſten Nikolai, dem Sohne 
des Großfürſten Konſtantin. Am 16ten kam auch noch die 
Großfürſtin Helena Pawlowna in Moskau an. Gropfürft 
Konſtantin hat Moskau wieder verlaſſen und iſt nach Niko⸗ 
laſew abgereiſt. Der Kaiſer reiſte am 20ſten ebenfalls von 
Moskau dorthin ab. a 


K mn mm em nn ͤ une 

Tanedg- Begebenheit. 1 

Breslau, den 29. Septbr. Vom 2. bis 26, Septbr. 
ſind hier an der Cholera 13 Perſonen erkrankt, 7 ger 
ftorben und 6 Perfonen geneſen; vom 20. bis 27, Septbr. 
erkrankten 5 Perſonen, ſtarben 4 und genafen 6 Perfonen; 
vom 27. bis 28. Septbr. erkrankten 11 Perſonen, ftarben 
4 und genaſen 11 Perfonen; vom 28. bis 29, Septbr. 
erkrankten 13 Perſonen, ſtarben 8 und genafen 5 Perfonen, 


Berlin, den 25. September 1855. 


Wenn wir mit allen Vaterlandsfreunden uns in der Ueber⸗ 
zeugung vereinigen, daß für das Gedeihen des preußiſchen 
Staates in ſeiner innern Entwickelung, wie für das Erſtar⸗ 
ken feiner Machtſtellung nach außen, ein inniges Zuſammen⸗ 
wirken der Regierung und der Landesvertretung, wefentliche 
Bedingung iſt, fo müffen wir daran den Wunſch knüpfen, 
daß die bevorſtehenden Wahlen in dad Haus der Abgeordne⸗ 
ten eine überwiegende Mehrheit ſolcher Männerſenden mögen, 
welche gewillt find, ſich mit vollem Vetrauen an die Regie⸗ 
rung Sr. Majeſtät anzuſchließen und die allgemeine Politik 
derſelben mit Rath und That zu unterſtützen. 
Das Programm 0 
Auseinanvderfegung; es liegt vor Aller Augen in den Beſtre⸗ 
bungen und — wir dürfen freudig hinzufügen — in den 
Erfolgen einer vieljährigen Wirkſamkeit. Die gegenwärtigen 


Räthe Sr. Mafeſtät haben Gelegenheit in Fülle gehabt, ihre 


Einſicht und Entſchloſſenheit, ihre Hingebung für König und 

Vaterland zu bethätigen; ihre Vergangenheit darf daher als 

genügende Bürgſchaft für ihr zukünftiges Verhalten gelten. 
Einen Charakterzug müſſen wir in erſter Linie hervorhe⸗ 


ben, welcher für die Richtung unferer gouvernementalen Pos 


der Regierung bedarf keiner weitläuftigen 
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tif beſtimmend iſt und derſelben das Vertrauen eines treu 
monarchiſchen Landes ſichert; die gegenwärtigen Miniſter bez 
trachten ſich vor Allem als die Organe der Königlichen Auto⸗ 
rität — jener Autorität, welche durch Kraft und Weisheit 
unſerem Staat feine geſegnete Entwickelung im Innern, ei: 
nen gewaltigen Auſſchwung nach Außen gegeben hat und mit 
den wahren Bedürfniſſen deſſelben zu aller Zeit im Einklange 
geblieben ift, jener Autorität, welcher — trotz aller Ber: 
irrungen der Zeit — jedes ächte Preußenherz aufrichtig hul⸗ 
digt. Ohne Rückſicht auf die Fictionen eines ſeichten Con⸗ 
ſtitutionalismus ſprechen wir es unumwunden aus: die ges 
genwärtige Regierung verdient und beſitzt das Vertrauen aller 
Patrioten, weil fie in Wahrheit und Wirklichkeit ſich als 
Sr. Majeſtät Regierung darſtellt. Gerade dieſer Grund⸗ 
Charakter giebt ihr die Fähigkeit, ſich über die aufgeregten 
Leidenſchaften und über die einſeitigen Anſprüche der Parteien 
zu ſtellen, überall vermittelnd, ausgleichend, verſöhnend ein⸗ 
ugreifen, überall nur das Wohl aller Stände vor Augen zu 
en. überall die gemeinſamen Intereſſen deß Ganzen nach 
dem Siane und dem Herzen des Landesvaters zu befoͤrdern. 
Das Wohl des ganzen Volkes, die Vermehrung ſeiner 
materiellen Hülfsquellen, das Gedeihen ſeiner politiſchen 


Entwickelung, die Wahrung und Ausbreitung ſeiner geiſti⸗ 


gen und ſittlichen Güter: das ſind die Ziele der gouverne⸗ 
mentalen Politik. Der Weg dahin iſt ſchon mit Entſchloſſen⸗ 
beit beſchritten worden und hat ſich nie von den durch die 
Verfaſſung vorgezeichneten Bahnen entfernt. Sr. Majeſtät 
Regis rung hat das inmitten der Wirren einer ſtürmiſchen Zeit 
und unter dem Einfluſſe entgegengeſetzter Strömungen ent⸗ 
ſtandene Staatsgrundgeſetz als ein Pfand für die Verſöhnung 
aller Parteien geachtet; ſie kann eine Verletzung deſſelben 
nicht beabſichtigen, da es die Beſeitigung jeden Mangels, die 
Einführung jeder Verbeſſerung nicht ausſchließt. Wo in den 
neueren Inſtitutionen ſich durch die Erfahrung Etwas als 
unzweckmäßig oder ſchädlich, als unvereinbar mit den Bedin⸗ 
gungen ſtaatlicher oder vaterkindifher Ordnung, als unzu⸗ 
länglich für die pofitiven Bedürfniſſe des Landes herausftellt, 
da wird obne Aufgeben der geſetzlichen Grundlagen, ohne 
Gewalt, ehne Erſchütterung, eine angemeſſene Veränderung 
in Uebereinſtimmung mit der Landesvertretung ſich herbei⸗ 
fübren laſſen, und jede Verbeſſerung in dieſem Sinne, weit 
entfernt, eine Lockerung der Verfaſſung zu ſein, wird vielmehr 
ein neues Band der Beſeſtigung zwiſchen der Bevoͤlkerung 
und den ſie leitenden Geſetzen bilden. 


Wenn wir ſo in kurzen Zügen das Ziel, den Weg und die 
Meſhode der gouvernementalen Politik zuſammenfaſſen, dür⸗ 
jen wir nicht auch die Zuverſicht ausſprechen, daß dieſelbe 

nter dem Volke und unter feinen Vertretern auf Zuflimmung 
und Unterſtützung rechnen kann? 
Anſere Verfaſſung hat, in richtiger Würdigung der betref⸗ 
ſenden Verhältniſſe, die Frage über Krieg und Frieden unbe: 
dingt der Königlichen Entſcheidung anheimgegeben, und ſomit 
2 1 die auswärtige Politik nicht in das Gebiet derjenigen 
ugelegenheiten, auf welche die Abgeordneten des Landes 
einen maßgebenden Einfluß auszuüben beanſprechen dürften. 
Wir glauben aber hier dieſes Gegenſtandes Erwäbnung thun 


zn dürfen, weil gerade auf dem Gebiete der auswärtigen Po- 
litik Sr. Mojeftät Regierung ſich das vollſte Recht auf die 
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Anerkennung und den Dank der Nation erworben bat, Un 
beirrt durch das Drängen von außen und innen, iſt ſie une 
ſchütterlich in einer felbiitändigen Stellung verblieben, dure 
welche es ihr gelang, die Gefahren und Opfer eines enen 
ſchen Kriegs von Preußen, wie von dem geſammten deutſchen 
Vaterlande fern zu halten. So gewiß wir daher überzeugt 
ſind, daß Sr. Maſeſtät Regierung auch für die Zukunf 
dieſer Politik feſtbalten wird, ſo dringend müſſen wir 
ſchen, daß die künftige Landes⸗ Vertretung derſelbe 
Hinderniß in den Weg lege, ſondern durch ihre Haltu 
kunde, daß auch in dieſer Frage volles Einverſtändniß zwi 
Volk und Regierung vorhanden iſt. 3 


5 Hirſchberg, den 1. Oktober 1068, 
Bei der am 27. September e Wahl d 
Wahlmaͤnner behufs der Abgeordneten⸗Wahl zur zweit! 
Kammer wurden hierſelbſt gewählt: rr 
1. Im Langgaſſen⸗ Bezirk: In der 1. Abth. 185 
Rendant Burghard; in der 2. Abth. Herr Stadt? 
verordneten⸗Vorſteher Harrer und Herr Tiſchleruß, 
Rieger; in der 3. Abth. Herr Kaufm. Tileſin“ 
2. Im „ e In der 1. Abth. Herr Kaufn 
Julius Scholtz; in der 2. Abth. Herr Kfm. Ber 
hold Ludwig und Herr Rathsherr Günther; m 
der 3 Abth. Herr Goldarbeiter Oertel. 2 
3, Im Schildauer⸗ Bezirk: In der 1. Abth. Hert 
Kfm. Gringmuth; in der 2. Abth. Herr Kaufm. 6. 
Stoll; in der 3. Abth. Herr Aukt.⸗Commiſſar Steckel. 
4. Im Kirch Bezirk: In der 1. Abth. Herr Partie 
kulier v. Heinrich; in der 2. Abth. Herr 1, prim. 
Henckel und Herr Kfm. C. Tielſch; in der 3. Abth. 
Herr P, Heſſe. 8 0 
5. Im Mühlgraben⸗Bezirk: In der 1. Abth. Herr 
Kfm. Kuntze en.; in der 2. Abth. Herr Kreisrichter 
Schäffer und Herr Kfm. Jul. Liebig; in der 3. 
Abth Herr Handelsmann Berndt. 
6. Im Bober⸗ Bezirk: In der 1. Abth. Herr Muͤller⸗ 
meifter Borrmannz in der 2. Abth. Herr Zuckerraf: 
finerie⸗Direktor Lampert; in der 3, Abth. Herr Faͤr⸗ 
bermeiſter Fiebig. 1 
7. Im Sand⸗ Bezirk: In der 1. Abth. Herr Landrath 
v. Graͤvenitz; in der 2. Abth. Herr Major v. Ko? 
ſchembahr und Herr Forſtinſpektor Semper; in 
der 3. Abth. Herr Bleichermeiſter Dan. Siegert 
8. Im Schützen ⸗ Bezirk: In der I. Abth. Herr Ju 
ſtizrath Müller; in der 2, Abth. Herr Kfm, Guſtav 
Scholtz und Herr Major v. Flotow; in der 3. Ab⸗ 
theilung Herr Schmiedemeiſter Weinhold. 2 


Bei der am 27. Sept. in Seen n . BOT 
nen Wahl der Wahlmänner wurden im 1. Wahlbezirk DIE 
Herren: Kaufmann Wiggert seng, Kreisgerichts⸗ Rath 
Streckenbach, Kfm. H. Hörder und Sanitäts- Rath 
Ur. Schindler; im 2. Wahlbezirk die Herren: Kaufmann 
Schoͤppenb er „Inſtrumentbauer Langrock, Kaufm. 
Kuhnt, Apotheker Hallganß, Kaufm. Rößler und 
Kaufmann J. G. Apelt gewählt. 


In Friedeberg a. Q. wurden gewählt die Herten: 
Buͤrgermeiſter Demuth, Kreisrichter Pleßner, 
Junge, Apotheker Behrend, Mühlensefiger Gerſt⸗ 
mann, 5 Scholz, Cantor Steiner, De 
ar Friedländer und Stadtverorpncten „Vorſteher 
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Meteorologiſches. 


55 Hirſchberg, den 1. Oktober 1855. 
Das Verhältniß der Tage ohne Regen zu den Ta⸗ 
gen mit Regen war hier in den Fruͤhlings⸗ und Som⸗ 
ermonaten folgendes: 34° 

| Ber waren 15 Tage ohne Regen u. 3 mit Regen. 


5 17: :3 s 3 2 2 
5 12 3 8 . = 18_= 5 
s 1 = = = „ 20 = * 
= 13 2 z = = 18 2 = 
3 8 2 x SEK 3 


Summa 85 Tage ohne Regen u. 98 mit Regen. 
N ie Tage mit Schnee im April und Mai (zuletzt am 20. 
Nai) ſind als Regentage gezählt. 
In Mai hatten wir noch 7 Mal Froſt. 
0 ie Baumblüthe, die bei uns in günftigen Jahren in 
ius erſte Hälfte des Mai fällt, traf in dieſem Jahre erſt 
letzte Drittel dieſes Monats und in den Anfang des Juni. 
Außer vielen verdorbenen Gewittern hatten wir nur 
ol fündig ausgebildete, das erſte am 28. Mai und das 
ie, mit Hagel verbundene, am 25. Auguft. 
arme und Kälte wechſelten ſehr ſchnell und ſehr em⸗ 
nlblich, und letztere war bei weitem vorherrſchend und ſehr 
Merklich, indem der Thermometer nur ſelten über 20 Grad 
ſuuntieg, dagegen am 25. Juni früh nur 3 Grad, den 28. 
m früh 6 Grad, den 19. Auguft früh 3 Grad und den 
Auguſt Mittags nur 8 Grad zeigte. 

die Froſt nächte, deren letzte am 20. Mai geweſen war, 
Hennen ſchon wieder den 8. und 9. September. 

nie Schneeflecke in den Schneegruben und am obern 
(de des großen Teiches, die wir dis in den Juli oder 
Hitens bis Anfang Auguſt zu ſehen gewohnt find, vers 
nden in dieſem Sommer gar nicht, ſondern erhielten 
is zum Eintritt des neuen Schnees, der ſchon am 7. 
Eee das Gebirge bedeckte, jedoch noch nicht 

ieb. 
llig wolkenleer war nur im April, Juni und Juli Ein 
N und 3 Tage im letzten Drittel des September. 

x Das war unſer diesjaͤhriger Frühling und Sommer. 
8 Opr. 


25jährige Amts-Jubelfeier. 


Br: Berthelsdorf, den 13. September 1853. 
Jer heutige Tag war für die Gemeinde Berthelsdorf ein 
hoher Freude und feſtlicher Erhebung. Es galt das 
rige gefegnete Wirken des wackern, treuen, allgemein 
ten und geachteten Schullehrers und Gerichtsſchreibers 
Herrmann in anerkennender Weiſe zu ehren und 
eiern. Die verehrte Eutsherrſchaft und Gemeinde be⸗ 
igten ſich nicht nur ganz beſonders bei der Feier, ſon⸗ 
man kann hier ſagen, ſie wetteiferten mit einander, 
Tag dem Jubilar zu einem wahren e zu 
n. es Zeit vorher waren bereits alle Vorberei⸗ 
zügen dazu moͤglichſt in der Stille Rt worden, um 
zu Feiernden deſto mehr zu uͤberraſchen. Mit dem ſchon⸗ 
Sonnenſcheine und heiterſten Himmel brach der Jubel⸗ 
freundlich an, alſo, daß in Wahrheit bekannt werden 

te; dieſen Tag hat der Herr gemacht! Jung und Alt, 
nehm und Gering hatten ſich feſtlich gekleidet, und BA: 
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ter und Mütter mit Kindern theils an der Hand, theils 
dem Arme wallfahrteten im Dorfe auf und ab, 15 a 
mentli war die Schule das vornehmfte Ziel alles hin und 
her Wandelns. Schon fruͤh am Morgen waren Gedichte 
und Geſchenke von Einzelnen als Zeichen der Dankbarkeit 
dem Jubilar und ſeiner Familie dargebracht worden. Die 
Jubelfeier begann gegen 10 Uhr Vormittags. Der Ritter⸗ 
utsbefiger Herr Duttenhofer, als Schulpatron, der Nevi- 
for, Herr b. Dr. Herold von Reibnitz, die Orts⸗ u. Schul⸗ 
Vorſteher, eine große Anzahl angeſehener Gemeindeglieder, 
die Schul⸗ und erwachſene Jugend beiderlei Geſchlechts, ge⸗ 
führt vom Herrn Cantor Schröter, aus Reibnitz, erſchien 
um genannte Stunde in feſtlichem Zuge vor dem Schul⸗ 
hauſe an der Ehrenpforte, welche Tags zuvor errichtet und 
mit Blumen geſchmackvoll geziert worden war. Das Mor: 
genlied: Wach' auf mein Herz ꝛc. wurde geſungen. Waͤh⸗ 
rend des Geſanges trat der Jubilar mit den Seinigen und 
einigen anweſenden Verwandten und Freunden zu der Feſt⸗ 
Verſammlung. Nach Beendigung des Geſanges hielt der 
Schulreviſor eine gehaltvolle, uͤber das treue Wirken des 
Jubilars ſich verbreitende, das innige Freundſchafts⸗Ver⸗ 
haͤltniß zwiſchen demſelben und feiner Gemeinde ſchildernde 
und ſchließlich den Segen vom Herrn auf das Jubelhaupt 
erflehende Rede. Darauf antwortete der Gefeierte tief ge⸗ 
rührt und innig bewegt mit herzlichen, ergreifenden Dankes⸗ 
worten, gedenkend zugleich einiger Haupterfahrungen, die 
er in ſeinem Schulamte gemacht hatte, und hränen der 
Ruͤhrung traten dabei Vielen in die Augen Die Rührung 
aber wurde allgemein, als der Redner der theuren, unlaͤngſt 
eutſchlafenen Gutsherrin mit thranenfeuchtem Auge gedachte, 
und die Worte vorlas, mit welchen die Hingeſchiedene vor 
25 Jahren bei ſeinem Anzuge als damalige Schülerin ihn 
begrüßt hatte. Hätte fie gelebt, wie würde fie Theil ges 
nommen haben an diefer Feier und ihrem lieben ehemaligen 
Lehrer dieſen Tag auszuzeichnen geſucht haben! Ein ſtill 
gebetetes Vater unſer ward ihrem Andenken geweiht. Ihre 
trauernde Mutter, die verwittwete Frau Rittergutsbeſitzer 
Gebhardt beehrte die Feier mit ihrer Gegenwart unter weh⸗ 
rue Gefühlen und Erinnerungen. Ein Schulknabe 
ſagte ſodann ein vom Reviſor verfaßtes Gedicht her, und 
hiervon nahm der Jubilar Gelegenheit auch an ſeine liebe 
Schuljugend wohlmeinende und anregende Worte zu richten. 
Von Sr. Hochwurden dem Herrn Superintendenten Roth 
in Erdmannsdorf, welcher den Jubilar als ſein vormaliger 
Reviſor in ſein Amt eingefuhrt hatte, war ein Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungsſchreiben eingegangen, das durch den gegenwärtigen 
Reviſor der ganzen Verſammlung vorgeleſen wurde, und 
ein ehrendes Zeugniß ablegte, wie auch von feinen höheren 
Vorgeſetzten die Treue des Jubilars belobigend anerkannt 


worden. Nun ging man daran die vielen und werthvollen 


Jubelgaben mit ſinnigen Glckwuͤnſchen zu überreichen. Nur 
die vorzuͤglichſten will ich anführen. Vom Herrn Schulpg⸗ 
tron empfing der Jubilar eine koſtbare Zuckerſchaale mit 
ſilbernem Fuß und ſechs ſilbernen Kaffcelöffeln, von deſſen 
Sohne Bruno ein Gedicht, von der früheren Herrin von 
Berthelsdorf und Schwiegermutter des Herrn Duttenhofer 
einen ſchoͤnen volaänbigen Kaffee⸗Service, von den nahen 
Verwandten der Gutsherrſchaft nuͤtzliche Gaben, vom Hrn, 
Reviſor und Andern Geſchenke von Silber, von der Ge⸗ 
meinde ein Sopha von Mahagoni, einen prächtigen Leibpelz 
nebſt andern 1 nicht zu gedenken vieler an⸗ 
dern Liebesgaben. ichtbar uͤberraſcht von ſo vielen Be⸗ 
weiſen der Liebe und Dankbarkeit, konnte er nicht Worte 
finden, ſeine Dankgefühle ſo, wie er wünſchte, auszuſprechen, 
und ein naher Freund ergriff auf fein Anfuchen fuͤr ihn das 
Wort, Allen den Dank zu jagen, welche dem Jubilar dieſen 
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Jag fo verherrlicht hatten. Als zuvor noch der Herr Can⸗ 


tor Schröter in feinem Namen den 
noſſen begluͤckwuͤnſcht hatte, ward die 
danket alle Gott ꝛc.“, geſungen mit feſtlicher Freude, be⸗ 
ſchloſſen. Eine freundliche Bewirthung der Vorgeſetzten 
und der angeſehendſten Einwohner des Orts, wie auch der 
ſaͤmmtlichen Schulkinder, erfolgte jetzt in der Wohnung des 
Jubilars und füllte die noch übrige Zeit bis Mittag aus. 
Durch die Gute des Herrn Schulpatrons wurde der Jubi⸗ 
lar nebſt Familie und eine betraͤchtliche Anzahl geladener 
Gaͤſte aus der Gemeinde mit einem ſolennen Diner auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe erfreut und geehrt, bei welchem 
Heiterkeit und Frohſinn herrſchte und ſinnreiche Toaſte aus⸗ 
gebracht wurden. Gegen 3 Uhr begaben ſich die meiſten der 
Säfte, mit dem Schulpatron und Reviſor an der Spitze, 
wieder in die Schulwohnung. In der Schulſtube verſam⸗ 
melten ſich unterdeß die Herren Amtsgenoſſen des Kemnitz⸗ 
Conferenz⸗Bezirkes, und auch einige andere befreundete Col⸗ 
legen, ſogar einer bis von Querbach, an welche ſich der der⸗ 
zeitige Conferenz⸗Vorſitzer, Herr P. Koppel von Seifershau, 
angeſchloſſen hatte. Der Jubilar, in das Schulzimmer ge⸗ 
leitet, wurde vom Herrn Cantor Schaͤfer, dem Leiter der 
aufzufuͤhrenden Geſaͤnge, mit einleitenden Worten begruͤßt 
und mit einem ſchoͤn vorgetragenen Maͤnnergeſange erfreut. 
Hierauf nahm Herr Cantor Schröter von Reibnitz das Wort 
und hielt eine wohlgelungene Anrede an den Jubilar im 
Namen ſeiner Amtsgenoſſen, worauf der Angeredete mit tie⸗ 
er Herzensbewegung dankte. Es wurde abermals ein paſ⸗ 
1 eſang angeſtimmt, nach welchem Herr Cantor Linke 
von Kemnitz die Feſtgabe, ein ſilbernes Beſteck in elegantem 
Etui, mit recht angemeſſenen und herzlichen Worten uͤber⸗ 
reichte. Dafuͤr nun reichte der Beſchenkte allen ſeinen theu⸗ 
ern Amtsgenoſſen unter Dankesverſicherungen die Hand, mit 
dem Bruderkuſſe ſeine Gefuͤhle beſiegelnd. Ein eben ſo er⸗ 
hebender als herrlich ausgefuͤhrter Schlußgeſang beendete 
dieſe beſondere Feier und der Gefeierte lud nun alle ſeine 
lieben Amtsbruͤder zu einem Abendbrodte ein, welches durch 
Geſang und Deklamation ſcherzhafter Lieder und Gedichte, 
trefflich vorgetragen vom Herrn Huͤlfslehrer Gerber aus 
Spiller, gewürzt wurde. Auch die Reibniger Choriſten hat⸗ 
ten mit ihren Inſtrumenten ſich eingefunden und trugen 
mehrere Muſikſtuͤcke vor und während des Eſſens vor, 
mit einem Chorale anfangend und ſchließend. Zuletzt trat 
.! der Lehrer Herr Titze von Boberullersdorf auf und trug 
0 ler Ueberraſchung ein ſelbſtverfaßtes, die Feier wuͤrdig 


jubilirenden Amtsge⸗ 
geier mit einem „Nun 


chließendes Gedicht frei vor. So ſchloß ein Tag, der nicht 
loß der Gemeinde Berthelsdorf, ſondern auch dem dortigen 
Lehrer unvergeßlich ſein und bleiben wird, ſo endete eine 
Jubelfeier, die durchweg vom Anfange bis zu Ende eine 
wuͤrdige und erhebende genannt zu werden verdient. Wer 
derſelben beigewohnt hat, konnte ſehen, welch ein inniges 
Verhaͤltniß zwiſchen dem Lehrer einerſeits, und ſeinem Schul⸗ 
patron, Reviſor, Schulvorſtande und der ganzen Gemeinde 
obwaltete, konnte ſehen, wie eine Gemeinde fuͤr Berufstreue 
zu danken weiß, und wie ein Lehrer ſich durch ſeine Treue 
allgemeine Achtung und Liebe zu erwerben vermag. Es war 
Eine Stimme in der ganzen Gemeinde gewefen, ihrem 
treuen Lehrer feinen Jubeltag zu verherrlichen, und eine 
Opferwilligkeit hat ſich dabei herausgeſtellt, wie fie wohl 
nur ſelten ſich zu zeigen pflegt. Darum glücklich eine Ge⸗ 
meinde, die einen ſolchen Lehrer hat, und gluͤcklich ein Leh⸗ 
rer, der in einer ſolchen Gemeinde arbeitet. 
Auf Beiden ruhet des Herrn Gnade und Segen. 
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Familien: Angelegenheiten. E 


Entbindungs: Anzeigen. 7 

5585. Die heute Mittag 3 Uhr erfolgte glückliche Entb 
dung meiner innig geliebten Frau, Philippine 
Menzel, von einem muntern Knaben, beehre ich ; 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. Rudolph Kuntze, 
Hirſchberg den 29. September 1855. ; 


sieht‘ 
einem 
rn. 


5580. Durch Gottes gnädige Hilfe ward meine g 
Frau Ida, geb. Krauſe, geſtern Abends von. 
Knaben entbunden. Paſtor ZU 

Meffersdorf, den 27. September 1855. 


N a ch r. u 5 
am Jahrestage des Todes unſrer theuren Mutter 
der Frau Kaufmann 


Beate Wagenknecht geb. Matter 
in Schreiberhau. N 
Gewidmet von ihren Kindern in Petersdorf. 1 


Was die Lieb’ auf Erden bindet, ? 
Loͤſet keine Grabesnacht. 1 


Ein Jahr ſchon ſchläfſt Du in des Grabes Frieden, 
O treues, vielgeliebtes Mutterherzz g 
Doch wir, von denen Du dereinſt geſchieden, 

Empfinden noch der Trennung herben Schmerz. 7 
Es fuͤllet unſer Auge ſich mit Thraͤnen, A 
Wenn Deiner Liebe unfre Seele denkt, 5 
Und wenn ein tiefes, wehmuthvolles Sehnen 
Dir nach zur Heimath unſre Blicke lenkt. 


Oft fühlen wir in Stunden ſtiller Weihe 

Uns leiſe die Vergangenheit umwehn, 

Und die Erinn'rung läßt in langer Reihe 

Dein Lebensbild an uns vorübergehn. 

Wir ſchaun im Geiſte wie Du fro mm gewaltet, 
Dein Gottvertrauen nie geſchwunden iſt, . 
Wie Deine Lieb und Treue nie erkaltet, 

Wie Du im Wohlthun nie ermuͤdet biſt. 


Du warſt ſo ſanft, ſo gut! — O ewig theuer Br 
Bleibt Dein Gedaͤchtniß uns ins Herz geſenkt. 5 
Nun ift — gleich Schnittern bei der Abendfeier — 
Dir Ruhe nach des Tages Muͤh'n geſchenkt. 3 
Dort, in dem Land der lichtumfloſſnen Sterne, 
Haſt Du die Theuern jubelnd ſchon begruͤßt, 
Die Dir bald folgten nach in jene Ferne 

Und die, gleich Dir, das kuͤhle Grab umſchließt. 


Nun denn, hinauf wollen unſern Blick wir lenken, 
Wann unerbittlich auch der Tod erſcheint, - 
Und an die Morgenſonne wol’n wir denken, 
So oft der Abend feine Thränen weint. 
5 Mutter, Dir! — Du biſt vorangegangen 
ns Heimathland, zu füßer Seelenruh, 

Haſt unſre Lieben innig froh umfangen; 
Wir — pilgern ihnen ſehnfüchtsvoll noch zu. 
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Beilage zu Nr. 79 des Boten 


306. Zur Erinnerung 
an den Todestag meines Sohnes, 


des am 6. Oktober 1854 zu Liegnitz in dem Alter von 
54 Jahren 9 Monaten und 5 Tagen verſtorbenen 


Kaufmann Herrn Friedrich Länder. 


5 Treues Sohnesherz! 
Eibe meinen Schmerz, 
iehe, wie ich wein' und klage; 


w 
N Seit man Dich zur Ruh getragen 
2 gan ich meinen Schmerz, 

1. reues Sohnesherz! 


Bald iſt Wiederſehn! 
* Wenn vor Gott wir ſtehn, 
I Wenn Du, der vorangegangen, 
ir} \ Deine Mutter wirft, empfangen, 
| In des Himmels Hoͤh'n 
. Frohes Wiederſehn! 

Maria Roſina verwittwete Länder 
als trauernde Mutter. 


Br 
eis brödorf bei Bolkenhain im Oktober 1855. 


* 


0 Todesfall: Anzeigen. 
Gg. Todes = Anzeige. 
begin Nervenſieber und hinzugetretene Lungenlaͤhmung en⸗ 
b e den 27. d. M., Mittag 12½ Uhr, das vielbewegte Le⸗ 
x meines einzigen Bruders, des Landſchaftsmaler Ernft 
Ateling zu Breslau. 
e Freunden und Bekannten des Verſtorbenen erlaube 
mir dies anzuzeigen. 
Felsdochte der Dahingeſchiedene jetzt die Ruhe und den 
eden erlangt haben, welche hienieden er nicht fand. 

8 Guſtav Tieling, 
ES praktiſcher Wund⸗ und Geburts⸗Arzt. 
Alt⸗Reichenau den 29. September 1855, 


5573. Nach 10 jährigen oft ſehr ſchweren Leiden ging heut, 
gottergeben wie fie geduldet und geſtärket durch Empfang 
1 heil. Sakramente, durch einen ſanften Tod in das ewig 
A ere Jenſeits, unfere gute aͤlteſte Tochter Clementine, 
i dem hoffnungsvollen Alter von 12 Jahren 3 Tagen. 
n ditſes unſeren lieben Verwandten und Theilnehmenden 
in der Ferne, mit betruͤbten Herzen zur Nachricht. 
Fliegel, Kantor und Lehrer. 


* Zobten am Bober den 1. Oktober 1855. 


elter zi fe 7 
5026. Bei Herrmann Meiſter in Goldberg iſt zu haben: 
Schulfeier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs, 


enthaltend: Geiſtliche Lieder, Gebete, Anſprachen, Reden, 
8 Salmen zu Reden und Katechiſationen, bibliſche Texte 
zu Schulxeden, Katechif. und zur Schul⸗Liturgie, patrioti⸗ 
he Erzählungen, Gedichte und Lieder u. f. w. Hergus⸗ 
gegeben von Frdr. Böhr. 8. geh. 9 far, oder 32 Ar, 


aus dem 


Rieſengebttge n 1853. 


270,000 Nrn. verkauft binnen 8 Monaten in 15000 Exempl. 
Zu haben bei A. Waldow in Hirſchberg und Buͤrgel 


in Schmiedeberg. 
Der Bazar, | 


Muſterzeitung für Frauen. 
Jaͤhrlich 24 Nummern mit mehr als 100 Beilagen, enthaltend: 
Abbildungen der neueſten und geſchmackvollſten Handarbeiten, 
Mufterblätter, die neueſten Pariſer und Berliner Schnitte 
der geſammten Damen⸗Garderobe nebft Anleitung zum Selbſt⸗ 
verfertigen derſelben, Modebilder, Stick⸗, Strick- und Haͤkel⸗ 

Muſter, Muſikbeilagen und viele andere Abbildungen. 
Preis für Alles 15 Sgr. vierteljährlich. 

Der Bazar bringt außer der beſchreibenden Erklarung 
der oben aufgeführten Beilagen den Abonnentinnen regelmä⸗ 
zig Bericht uͤber alle die Hauswirthſchaft betreffenden 
Neuerungen und Verbeſſerungen, praktiſche Winke und Rath⸗ 
ſchlaͤge zur Oekonomie der Toilette u. ſ. w. u. .. w. 

Der zweite Theil des Bazar iſt der Unterbaltung gewid⸗ 
met: außer pikanten und ſpannenden Novellen, Erzählungen 
und Skizzen bringt jede Nummer ein reichhaltiges Feuilleton 
mit kurzen, dem weiblichen Geſchmack entſprechenden Notizen, 
kurze Aufſätze und Gedichte, und unter der Rubrik „der Buͤ⸗ 
chertiſch“ eine Hinweiſung auf neue, fuͤr die Frauenwelt 
intereſſante und wirklich empfehlenswerthe Bücher, 
Berlin, Oktober 1855. g 
5627. Die Adminiſtration des Bazar. 


5570. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Buͤrgel in 
Schmiedeberg iſt ſo eben angekommen und von jetzt ab 
ſtets vorraͤthi 


Neuhaldenslebener 


gemeinnütziger 


Volks - Kalender 


für das Jahr 1856. 

Mit 4 Kupfern und einem Notizbuche, in buntem, 
bedrucktem Umſchlage, dauerhaft geheftet und be⸗ 
ſchnitten, iſt nur der Preis 8 Sgr. 

Auch den 16. Jahrgang dieſes Kalenders können wir allen 

Kalenderfreunden beſtens empfehlen. 


5567. Mittwoch den 3. October Abends 7 Uhr 


Liedertafel und Ballottage. 


Der Borftand, 


Verein zum Schutz der Thiere 
in Schmiedeberg. 


5575. Die Mitgliedskarten liegen bei dem Unterzeichneten 
zur Abholung bereit, Ph. Schmidt, ae 
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Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


5574. Bekanntmachung. 
Wir haben den Executor Pantack mit der Beitreibung 
der Kirchen⸗Beitrags⸗Reſte pro 1854 beauftragt. 
Hirſchberg den 28. September 1555. 
Ber agiſtrat. 


4474. 1 

un Auktio 1. 

Die bei der hieſigen öffentlichen ftädtifchen Pfand⸗Leih⸗ 
Anſtalt auf fi Pfandſcheine: 
No. 1277. 1439. 1444. 1476. 1528. 1610. 1624. 1644. 
1695. 1706. 1731. 1737. 1764. 1815. 1816. 
1819. 1832. 1835. 1832. 1871. 1876. 1929. 
1976. 2006, 2137. 2219. 
2234. 2248. 2321. 2331. 
2333. 2341. 2383. 2388. 
2405. 2423. 2453. 2526. 
2533. 2345. 2578. 2508, 
2030. 2042. 20680. 2 
2746. 2763. 2793. 
2828. 2846. 2907. 
2950. 2962. 2972. 2977. 
2995. 3009. 3024. 
3053. 3034. „ 
6. 3070. 3073. „3082. 3 
3100. 3107. 3131. 
3144. 3150. 
2. 7. 3 
3200. 3212. 3219. : 
3258. 3261. 3262. ° 
3279. 3286. 
3314. 3319. 
3330. 3353. 
3388. 3391. 
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. 3235. 
. 3270. 3 
3302. & 
„ 341. 
3373. 
. 3412. 3413. 
3418. 3419. 3 3435. 3436. 
9. 3444. 3448. 3454. 3450. 3461. 3462. 3465. 

3476. 3478 3485. 3486. 3495. 3500. 3507. 3512. 3529. 
verfallenen Pfaͤnder, beſtehend in Edelſteinen, Gold, Silber, 
Zinn, Kupfer, Betten, männlichen und A Kleidungs⸗ 
ſtücken in verſchiedenen Stoffen, Wäſche, Pelzwerk, leinene 
und baumwollene Stuhlwaaren u. ſ. w., ſollen 
Donnerſtag den A. Oktober 1835 
von 8 bis 12 Uhr Vormfttags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf dem hieſigen Rathhauſe im Stadtverordneten⸗ 
Seſſionszimmer gegen gleich bagre Zahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 3 

Es ſteht jedoch den Eigenthitmern der Pfänder frei, bis 
zum, öffentlichen Verkaufstermine Donnerstags während den 
ee eee gegen Zahlung des Darlehns, 

er ruͤckſtändigen Zinſen und der Anktionskoſten (pro Tha⸗ 
ler 1 Sgr.) ihre Pfaͤnder einzuloͤſen, wozu fie hiermit noch⸗ 
mals aufgefordert werden. 

Geeiffenberg, den 3. Auguſt 1855. 0 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſre Bekanntmachung in Nr. 65 dieſes 
Blattes wegen Umaͤnderung der bisherigen Raff⸗ und Leſe⸗ 
holß⸗Marken bringen wir noch zur Anzeige und Erinnerung: 

Jeder Beduͤrftige, welcher eine neue Marke beanſprucht, 
bat ſich bis ſpaͤteſtens Montag den 8. d. bei feinem Be⸗ 
zirks⸗Vorſteher zur Aufnahme zu melden. . 


* 


Das von dieſen hierüber angefertigte Verzeichniß wird 
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mer an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


an 2 — Tage e und der Armen⸗ Deputation 
zur Prufung eingereicht. Da 
Di neuen Masken werden Montag. den 15. d. en 
früh 8 Uhr ab bis Mittag 12 u an die von der Arme? 
Seputation vorgeſchlagenen Empfänger auf hieſiger Ra 
Rigiſttatur durch die Forſt⸗Verwaltung ausgegeben und 
früheren Blechmarken dagegen eingezogen werden. 
Letztere haben vom Löten ab keine Gültigkeit mehr. 
Hirſchberg, den 1. Oktober 1855. 5 
Der Magiſtrat. 


* 


5409. Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem verftorbenen Tiſchlermeiſter Emanuel Reinhold 
Hämpel gehörige Auenhaus, ſub Nr. 104 zu Fe 
dorf u. K., abgeſchaͤtzt auf 280 rtl. zufolge der, nebſt Hy?“ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, fol 45 
am 30. October 1855 Vormittags 11 uhr 
auf Antrag der Haͤmpelſchen Erben an ordentlicher Gerichts 
ſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. * 
Hermsdorf u. K. den 16. September 1855. 1 
(08) Bogten . 


— 


5379. Rlöker: Verkauf. > 
In den nachſtehenden Forſt⸗Revieren der Ober oe 
nſchlag. 


Schneider » 2 nr 
Im Revier Seiffershau 
den 10. Okt. u. ., Vorm. von Punkt 9 Uhr an 
im Gaſthauſe zu Hartenbherg 1486 Stuck Alöger 
Im Revier Petersdorf 
den 12. Oktober a. c., 3 3 uhr, in de 
Scholtiſei daſelhſ e. . . 205 Stück Klo 
Im Revier Schreiberhau 1 
den. 16. Oktober a. c., Nachmittags von 2 Uhr an, 
in der Scholtiſei daſelbſt 401 Stück Kloͤtzr. 
„Die näheren Kaufbedingungen, ſowie die Lagerpläte 
dieſer Klöger find ſowohl in den gewohnlichen Emes ſtunden 
bier im Kameralamte, als auch bei dem Oberfoͤrſter Her. 
Perſchke zu Petersdorf zu erfahren. f 
Die Bezahlung der erſtandenen Alöger muß in Abnigl. 
Preuß. Gelde erfolgen. * 
Hermsdorf u. K., den 26. September 1855. 4 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Freiſtandes 
herrliches Kameral⸗ Amt. A 


5566. Freiwilliger Verkauf. ‚an 
1 Kreisgericht zu Landes hut. rg 
Die den Erben des verſtorbenen Kleingärtners Andreas 
Blau gehörige unter No. 2 zu Hermsdorf Gruͤßauiſch be⸗ 
legene Kleingärtnerſtelle, abgeſchat auf 460 Thlr. und der 
ideelle Antheil derſelben an dem Dominial⸗Borwerke No. 205 
Hermsdorf⸗Grußauiſch, taxirt auf 70 Thlr., zufolge der, 
nebpt Sopothetenfögein und Bedingungen in der Regiſtta⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 
S. Noobr. 1855, Vormittags 11 uhr 
ab, vor dem Kreis⸗Getſchts⸗Rath Növer im Parteſenzim⸗ 


Landeshut den 23. Seplemder 1855. 


* — 1197 


don, 3 e kannt machung. N 
m Künftigen Freitag, als den 5. October c., Bor: 
mittag, wird der fogenannte große Haiden⸗ Teich 


ehnweit Giersdorf, in der Nahe der herrſchaftlichen So 

happen abgefiſcht, wozu Fiſchkaͤufer freundlichſt eingeladen 
Reden, Hermsdorf u. K., den 29. Septbr. 1855. 

eichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei⸗Stan⸗ 


. Auktions ⸗ Anzeige. 
; Freitag den 3. Oktober, Vormittags 9 uhr, werden 
N dem hieſigen Auktions⸗Lokale Kleider, Betten, Meubles, 


Elder, allerhand Hausrgth, Wanduhren, eine Stockuhr, 
igen, Aexte, Beile, Haͤmmer und Amboſe, dann an dem 
gen Rathhauſe 
6 Kuͤhe, 


Iles,; 2 Ochſen, 2 
etzt in dem Hauſe Nr. 406 zu Nieber - Schmiedeberg 
. mehrere Gentner Heu, 
ein Beet Runkelruͤben, 

. drei Beete Mohrruͤben 
g Mauch an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
| reuß. Gelde verſteigert werben. 

am edeberg, den W. September 1855. * 

Im uftrage der Sri eee e 
i entz el. 


ö Au k t i o n. ER 
Dien ſtag den 8. Oktober d. J., von Vormittags 
Jr Uhr an, werden in der Gärtnerftelle des Chriſtian 
eh wald zu Nieder ⸗Reichwaldau gegen gleich 
Ware Bezahlung 3 * 
2 Kühe, 1 Kalb, 2 Biegen, 2 Wagen, männliche 
ba Kleidungsſtuͤcke, Haus⸗ und Wirthſchafts-Geraͤthe 

Schoͤnau, 


eigert. 
den 30. September 1855. B 
C. Müller, YAuctiond« Commiſſar. 


. 3er pc chen. 
. Das Dominial⸗Zoll⸗ und Schankhaus zu 
eneichen, in welchem jetzt ein neuer großer Backofen 
zum Betriebe der Bäckerei eingerichtet wird, fol aufs neue 
krpachtet werden. Die näheren Bedingungen find bei dem 
uterzeichneten Dominio zu erfahren, und werden Pacht⸗ 


2 


4, Onderem Vortheil betrieben werden kann, 
Bäcker am Orte anſäßig iſt. 
* ebene ichen, den, 28. September 1855. 


Das Domini um. 
Pr Zu verkaufen oder zu verpachten. 

als. Ein maſſives zwei Stock hohes Haus, worin ein 
3 fate Defillationd- und Materialmaaren = Gefchäft be⸗ 
eden wird, (das einzige am Ort) iſt mit 500 Thlr. An⸗ 
50 ung zu verkaufen oder zu verpachten. . 

nen ur Commiſſionair G. Meyer. 


. Dankſagung - 
Allen den lieben Freunden in Michelsdorf und 
sdorf, welche uns am 26. d. M. einen eben ſo feſt⸗ 
als herzlichen Empfang, bereitet haben, ſagen wir 
n innigften Dank und knüpfen daran die Bitte, uns 
ee Wohlwollen für alle Zeiten erhalten zu wollen. 
Bi Der Kantor Richter und Frau. 
Michels dorf den 20. September 1855. 


desherrliches Wirthſchafts amt. Munzky. 


2 4 


Anzeigen vermiſchten Anhalts. 

5589, Bei meinem Abgange von hier nach Schönfeld in 
der Grafſchaft Glaz, ſage ich allen meinen Freunden und 
Bekannten ein N Lebewohl. Buͤrgel. 

Berbisdorf den I, Oktober 1855. 
5628. Herzliches Lebewohl! 

Allen werthen Freunden, und „Feinden“ mit dem Wun⸗ 
ſche: daß es Ihnen auf dieſelbe Weiſe, und in reichem 
che; möge 9 5 

Urnsdor 4 ober 1855. 8 

nsdork, den Auguſt Müller, Müllergeſell. 

5549. Bekanntmachung, Er 
Mehreren Aufforderungen zu genügen, beabſichtige ich 
jest einen gymnaſtiſchen Curſus zu etabliren, wo geſunde 
erwachſene Herren nach dem ſchwediſchen Spitem, unter 
meiner perfönlichen Leitung geübt werden ſollen. Der Zweck 
ſoll der ſein, Anweiſung zu ertheilen, wie drei Perſonen 
zuſammen, welche ſich gegenſeitig unterftügen, durch Ue⸗ 
bungen ohne Geräthe, ihre Körperkraft ſteigern und die 
Gefundheit befeſtigen koͤnnen. Die Stunden werden Mon⸗ 
tag und Donnerſtag Abends von 7 — 9 Uhr ertheilt und 
5 us ich, u Her baltiatt an ai ergehen zu laſſen. 

a onorar ) ih aler. 

Honorar beträgt mor atlich 2 ond Bleriis, 

5622. Den gechrten Wünschen nachzukommen, erlaube 
ich mir hiermit einem hohen Adel und geehrten Publi- 
kum ergehenst anzuzeigen, dass ich unter heutigem 
Datum für immer meine 


Konditorei nebst Haffestube 
wieder eröffnet habe, und bitte um gütige Beachtung. 
Aclitungsvoll Vogel. 
Hirschberg, den 1. October 1855. 


— 


Langgasse Nr. 14, neben der Modewaaren- 


landlung des Herrn Urban. 


Die Dalchow ſcht 
Kunſt⸗ und Seidenfärberei in Görlitz 
Aude ſich beim Herannahen des Herbſtes zum 
Auffärben feidener, wollener, halbwollener und 
baumwollener Kleider, Tücher, Band, Spitzen 
u. ſ. w., in allen lebhaften und modernen Farben, 
jo wie zum Waſchen aller Arten Kleiderſtoſſe, jo 
wie Gardinen, Blonden, Teppiche zu den billig⸗ 

en Preiſen. : 

ü 81 ee emlhtet des geehrten Publikums 
werden Fräulein Heyden in Hirſchberg, Frau 
Goldarbeiter Wandel in Greiffenberg u. Fräu⸗ 
lein Bertha Seidel in Lauban Aufträge auneh- 
men, die in 8 Tagen ausgeführt find. 021. 


5020. Ich erkläre die hieſige Stellmacherfrau, verehelichte 
Müller, deshalb als eine ehrliche und rechtſchaffene Frau, 
weil ſie durch meine Hausfrau unſchuldiger Weiſe in einen 
Verdacht gekommen war, was heute ſchiedsamtlich ver⸗ 
handelt und verglichen worden iſt. 2 
Shriftoph Linke. 
Petersdorf. 1 Häusler und Krämer. 


— 18 — 


Die Tuch⸗Appretur⸗, Dekatur⸗, Preß⸗ und Kleiderreinigungs⸗Anſtalt le 
6 von H. G. Hübner in Hirſchberg, wohnhaft im Gaſthof zu Neuwarſchau, g 
empfiehlt ſich mit der Appretur aller Arten Tuche, Preſſen und Moren von ſeidenen und anderen dazu 
ſich eignenden Stoffen, 1965 mit der Ausführung aller in dies Fach ſchlagenden Arbeiten und verſpricht 
prompte und reelle Bedienung. 5608. 


5623, 


BR. Anzeige | 
iermit zeige ergebenft an, daß ich mein Kleidermagazin vis-A-vis meiner früheren Wohnung 
auf der Schildauer Straße, in Nr. 83. zu Herrn Väckermeiſter Müller verlegt habe. > 

Um jedoch deu iuduſtriellen Beſtrebungen Anderer in Feiner Weiſe nachzuſtehen, habe ich mit 
erlaubt, mein Kleidermagazin für Damen mit einem be 


ehnitt: und Poſamentir⸗Waarengeſchäft 
u verbinden und während ich um ferneres Wohlwollen den bitte, werde ich auch in Zukunft bemüht 
kin, meine geehrten Kunden auf das möglichſt beſte und billigſte zu bedienen. Der Verkauf geſchieht m 
nach Berliner Elle. Zugleich bemerke ich: daß mein Lager von Mänteln und Mantillen anfs Neueſt 
und Reichhaltigſte aſſortirt iſt. 0 


Hirſchberg, 1. Ockober. M. Beſecke, Schneidermeiſter für Damen. 


DRDE Re RRR RX XXXIX NRX XXXIX XXX 
x 5553, e erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich unter meiner Endesgenannten Firma % 
* eine Kohlen⸗Niederlage in dem zum Gaſthofe Men Warschau hieſelbſt gehörigen Garten etablirt habe. 7 
2 Imdem ich daher mein, aus den auerkaunt guten Hermsdorfer Kohlen beſtehendes und jede Sorte & 
enthaltendes Lager dem verehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung und Abnahme empfehle, 70 
2 bemerke ich noch ergebenft, daß Beſtellungen bei mir jeder Zeit angenommen werden. g 
Fuhrleute ſinden bei mir dauernde Beſchäftigung. { 
Hirſchberg, im September 1855. H. Tobias. 
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A e e ... 
. a2 
von Freyburg nach Breslau. i 
; | Sonntag den 7. Oktober 1855. 
Abfahrt von Freyburg: P Abfahrt von Breslau: 


Morgens Punkt 8 Uhr. Abends Punkt 7 Uhr. 


* 


een 
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. Das Artiſtiſche Inſtitut Die Verpachtung meiner Seifenfiederl! 
p. RN. Fendler in Lauban unterbleibt. A. Sendel in Schönau. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung Kalligraphiſcher⸗ und Pr = 
Commercialiſchersithographieen inFeder⸗Gravier⸗ 5616. „ Um ferneren Mißdeutungen zu begegnen, ma 
und Cravon⸗Manier, Geographiſcher Karten, Situ⸗ ich hiermit bekannt: daß ich alleiniger eſteer ſowoß 


ations⸗ und Nivellements⸗ Plänen, Noten für des unter No. 106 zu Hermsdorf u. K. belegenen Grun 
Pianoforte's, Illuſtratſonen und Carricaturen ſtücks als des darauf, bisher unter der Firma Hecker * 
jeder Art. Eo. betriebenen Biegeleigefepäfte immer gewefen WE 

Durch ſauberſte Ausführung der geehrten Aufträge, noch bin, vom erſten } er ni Al 
prompte Bedienung und zeitgemäße Preife werde ih ſtets & Co., fondern Heinrich Hecker für daſſelbe zeichne, 
bemüht fein mir das Wohlwollen der geehrten Beſteller der und durch meinen jederzeitigen Bevollmaͤchtigten zeichne! 
für Lauban und Umgegend ſeit längerer Zeit vermißten ir⸗ laſſen werde. Heinrich Hecker, Kaufman 
reprochablen Arbeiten zu integriren. Goͤrlitz den 28, September 1855. ; 


Concordia, 


Cölnische Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft. 
Grund-Gapital d.Gefellfhaft: Zehn Millionen Thl. 
ittheilungen über den Stand des Geſchäfts am 1. Sept. e. 
6 I. Lebens- Berficherung. 
Es wurden verſichett 1334 Berfonen. 
mit einer Verſicherungs⸗Summe von 2,476,380 Thlr. 
biervon verſichert ſeit 1. Januar d. J. 887 Perſonen. 
mit einer Verſicherungs⸗Summe von 1,620,980 Thlr. 
0 II. Kinder ⸗Verſorgungs⸗Kaſſe. 
N Ingefeheieben wurden 6243 Kinder. 
hiervon feit 1. Januar d. J. 1125 =: 
da, II. Spar: Safe. 
Die Einlagen betrugen 
Zu rüͤckgezogen wurden 
vr Blieb ein Beſtand von 
V. Leibrenten. 


i 
00 
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* 
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262,371 Thlr. 


Die Gapital + Einlagen betrugen. 26,802 Thlr. 
14 ie zu zahlenden Leibrenten 2,47% 
Köln, 10, September 1855, 


Die Direction. 


Zur Vermittelung von Anträgen empfehlen ſich: 

Wi S. Spitzer in Bunzlau. 

5 4. 3 alan 

Kr ache 3 a. Q. 
17 C. F. Fuhrmann = Sauer, 
he Ew. Korſek Lauban. 
5 A. Strecke. . » Lieban. 

15 N. Neumann & Comp. ⸗ Löwenberg. 

55 „A. Kuhnn 0. = Landeshut. 

RR „E. Gunther. = Goldberg. 

— Slkognee aynau. 
Rob. Effmert aumburg a. Q. 
* C. Mende „ Schweidnitz. 
IE R. Luchs > Schönau. 

4 W. Richter . = Striegau. 


38809. Die dem Wundarzt Herrn Hoferichter hierfoldft 
Angethane Beleidigung bitte ich demſelben laut ſchiedsamt⸗ 
licher Verhandlung hiermit öffentlich ab. 
Warmbrunn, den 29. September 1855. 


* Ernſt Fritſch. 


1 
* 

1 Verkaufs- Anzeigen. 
5450. Das Haus Nr. 383, nahe am Schildauerthore, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei dem Eigenthüͤmer. 


6539. Aus freier Hand zu verkaufen: 
Ein Aderftüd von 7 Ehe 

dem Schoosdorfer Berge an der Langenölſer Straße; und 
inen Sack voll Ausſaat, ebenfalls an der Langendlſer 
Ptraße gelegen. . 
Das Näpere zu erfahren bei dem Töpfer ⸗Meiſter 

1 riedrich Kir ſch. 
Greiffenberg, am 25. September 1855, 


5020. Ein Gaſthof und Stallgebäude, maſſiv, neb 
Scheuer, Kegelbahn und 27 3 Acker⸗ und ln 
an einer lebhaften Chauſſee, 4 Meilen von der Eiſenbahn 
1. iſt unter billigen Bedingungen mit geringer An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 
ur Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf franco Anz 
frage unter der Chiffer C. A. 260 Sorau N.. post restante. 


ln Breslauer Maaß, auf 


2 


5610.” Das Haus Mo. 385 in Hirſchberg, Mühl a 
Bezirt, iſt aus freier Hand zu verkau a 5 ede. 


Die Häuslerſtellen Nr. 50 und 56 
zu Vogelsdorf bei Greifenberg, 


an der Greiffenberg⸗Markliſſaer Landſtraße belegen und von 
allen Abgaben an das Dominium und die Rentenbank abge⸗ 
löſt, ſollen nebſt dem dazu gehörigen Acker aus freier Hand 
verkauft werden. Naͤheres auf dem Wirthſchaftsamte 
zu Friedersdorf. 15578. 


5510, Mühlen» Bertauf. 3 
Veränderungs halber bin ich geſonnen, meine Wind⸗ 
m Hk ennahrung mit 9 * 5 ae b 
zahlang, aus freier Hand zu verkaufen. 5 
Eigent mer f 0 et Heinzel, Muͤllermſtr. 
uͤrtſch bei Parchwitz. 
5498. Verkaufs- Anzeige. 

Meine Gärtnerſtelle, nahe bei Lömenberg, an der 
. Straße gelegen, beſtehend in 12 Scheffeln 
breslauer Maaß Acker und Gartenland, mit maſſivem 
Wohnbauſe, Stallgebäuden und Scheuern, welche ſich bes 
ſonders für Vieh⸗ oder Getreidehandel eignen, ift verändes 
n baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. 

aͤheres hieruͤber beim Beſitzer - Aa: 
Bernhard Schuſter in Nieder ⸗ Goͤriſſeiffen. 


54%. In Schönborn, eine Meile von Liegnitz, iſt ein la⸗ 
ſtenfreies Pe ergmt von 90 Morgen Fläche, beſtehend 
in 10 Morgen Wieſe, 10 Morgen ſchlagbarem, lebendigen 
Holze und 70 Morgen Acker, veränderungs halber zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere zu erfahren beim Eigenthuͤmner 
6. E. Geisler, Marien⸗Platz Nr. 490 in Liegnitz. 


5490. reiguts⸗ Verkauf. 
Ein Freigut in Ober- Galgbrunn, erſt voriges Jahr 
anz neu erbaut, mit 146 Morgen Acker und Wieſen, voller 
ente und vollftändigem, guten, lebenden und tedten In⸗ 
ventarium, iſt Familienverhältniffe halber fofort zu ver⸗ 


k Ni 1 bei dem Beſitzer 
aufen. Näheres >. wo 725 Ober © alzbrunn. 


— 


x 
— — 


5582. a us verkauf. 5 

Das den dann S a el. gehörige Nieden 
Schulhaus ſoll, da ein neues dergl. erbaut worden iſt, 
im Wege des Meiftgebots verkauft werben. 

Termin hierzu iſt auf den 22. October dieſes Jap⸗ 
res, mach uber, im Baumſchen Gerichts⸗ 
kretſcham Ibft anberaumt. 

Die Stele ih g u eh fen eneR 

ar vo andels⸗ 
Lage für jedes Seh 19 21. Geptbr. 1855, 


den 
geſchaͤft. * 0 rte gericht. 


. 
5011. Ein Reſtgut mit 44 Scheffel Acker I. Klaſſe, Wieſen 
1 (1 Stunde von Hirſchberg) iſt für 2300 Thle. 
zu 4:9 5 Commiſſionair G. Meyer. 


Die Fteihäuslerſtelle Nr. 34 zu Friedersdorf 
5577. bei Greiffenberg, d 

welche ſich zu jedem Gewerbs⸗Betriebe Sign und bei wel⸗ 
cher ſich ein Garten mit 46 Obſtbäumen befindet, ſoll aus 


freier Hand verkauft werden. Näheres auf dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu Friedersdorf. 


u e 


— 1200 — f 4 
is. Die neueſten Herbſt⸗ und Wintermäntel 
. r ban. 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt 


we. Mein Galanterie-, Kurz mund e We u habe dur 


perſönliche Einkäufe in der jüngſten Leipziger Meſſe aufs vollſtändigſte 
Doubel- u. einfachen Düffels jeder Art, den modernſten Weſtenſtoffen 
eruer beſtreben werde ſolches zu rechtfertigen, mir fernerhin daſſelbe! 


aſſortirt und empfehle ich ſolches meinen geehrten Kunden 8 gingen Beachtung. 
perſehen, und jo complett mein Magazin von fertigen Anzügen 


Innere Schildauer Straße. — ruck. | 
ſortirt, daß Ueberzieher, Röde, Fracks, Beinkleider u. Weſten in den 


D. L. Kohn's Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
aus Breslau, in Hirſchberg innere Schildauer Straße. 
Nachdem ich mein Lager fertiger Herren⸗Garderoben für die Winter⸗ 
uur vorhandenen Stoffen und in jeder Qualität, in großer Auswahl 
zu haben find, jo daß jeder mich Beehrende feinen Wünſch befriedigen! 
kann. Geſtützt auf das mir durch meine reelle Bedienung von meinen 


Saiſon auf das Vollſtändigſte mit den neueſten und echteſten Buckskins, 
Kon Kunden bisher geſchenkte Vertrauen, bitte ich, indem ich mich! 


bewahren zu wollen. 
D. L. Kohn, Schneidermeiſter aus Breslau. 
8502. Hirſch 


empfiehlt fein durch perſönlichen Einkauf auf gegenwärtiger Leipziger Meſſe 
wieder reich aſſortirtes Lager, in allen Artifelu, zu gütiger Beachtung. 
A M. Sarner in Hirſchberg 


jehlt fein durch perſönlichen Einkauf auf Leipziger Meſſe wieder reich ſortirtes Lager — engliſcher, franzoͤſiſcher, 
e d ſo wie inländiſcher Double» Die Er Sibrienne, Caſtorin, Buckskins, Tuch und ee 
guͤtigen Beachtung. 


Sn a EEE ber 


berg. Junere Schildauer Straße. 


Coiffüren find bereits eingetroffen u. bittet um güfige Beachtung M. Urban, 


— 


F | a 


f | | 
3 Eine große Sendung der neueſten Winter⸗Mützen ift angelangt bei 

Hirſchberg. D. L. Kohn. Innere Schildauer Straße. 
5824 


SR MBiedernerfäufern 
empfehle ich mein beſtaſſortirtes 
Kur zwaarenlager, 


unter Verſicherung feſter und billiger Preiſe. H. Bruck. 
a Innere Schildauer Straße. 


. Ein, auf der Schuͤtzengaſſe freundlich gelegener, ge⸗ i H erbſt⸗ und Wint er⸗ Mützen 


er Garten, mit guten tragbaren Obftbäumen, ei⸗ 


een m € „ ei ! bei i eipzi i 

e e ou Teer tu . dad , "hair son Mr ee Die, in den mann Bart, 

Wee zu erfahren innere Schildauergaſſe Nr. 82. kälchösss. A. Scholtz, 
Dat D TR 15591.) Schildauer⸗ Straße. 

fing „uide N. 1 Preßheſen 5505. Unterzeichnete erlaubt ſich, auf ihre ſoeben erhaltene 
9 ich bei mir zu ha en. FR ie Sendung modernfter Hüte, Hauben und Auf⸗ 

um. Wilhelm Hanke in Löwenberg. "gs aus Betim aufmerkfam 188, n. he, 

55 F Pußhandlung, im Haufe des Hrn. Deftillateur Caſſtrer. 


de der, ene 77 et it Bafier 
. Heſchmicdete Ofeuplatten, Zur Bienenfutterung empfehle ich beſten 
Schönau. Julins Mattern jun. Havanna⸗Honig u. Malz⸗Syrup. 


Weg der da ebnen en ae. Wilhelm Pauke in Löwenberg. 
. Ro rdorf, Inſtrumentenbauer in Hirſchberg. Rau 


FFF = Aepfel kauft fortwährend 
Schotten u. marin. Heringe = Ferd. Baniſc boden Bugſthere 


du ard Bettauer. 


5493, Ein Deſtillir⸗Appe rat, noch ſtark im Kupfer, Ae v f e 1 kaufe ich fortwährend 


du verkaufen. Bei wem? ſagt die Exped. d. Boten. 5 bit H h 5 Ei hämer 1 
Fe eee een Und bitte ich die Herren der „ wie 

Hechten Ders Guano Händler, ſich bei Abgabe | 

a ber reglos C. Kirſtein in Hirſchberg. über deren Preiſe und Lie 

12 Ein Map: Gnlinder neo site, von 13 Buß in Unterhaudlung zu ſetzen. „ Se 

an teu au eigen bibigell Soerfe ai decken. Hirſchberg. C. S. Häusler. 

. in der Gru hen Mühle zu Striegau. cg ee 1 

aper va Samiebebera kehr in Aepfel lauſt f 

juter ae, dreijähriger Flügel von Mahagoni: 5253. 

Be Berta ne, 

Ae F kaufen e Fleiſchermeiſter Herr Rücker in Gotſchdorf 


Geſ uche. 


— — 


find zu verkaufen bei wird ſelche in Gm 0 
pfang n 
reg Hallmann in Cn unersd orf. Preis dafuͤr baar Aan und einen angemeſſenen 
; 1. TTT... w- ̃ —ͤbß ah 
y Knochenmehl Z n ver mietben. 


in zwei S i i i 5392. Schi i di 
6 orten offerirt die Knochenmuͤhle 3592. Schildauerſtraße Nr. 70 iſt die zweite Et 
zu Polsnitz an Freyburg. zu vermiethen und das Nähere im Laden u erfahren, ei 


5105. 
Ein Haus von ſechs Stuben, einer Küche und Kammern, 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 


iſt für eine ſtille Familie baldigſt zu vermiethen. Näheres 
daruber wird ertheilt im „Goldnen Löwen” zu Warmbrunn. 


Perſonen finden Unterkommen. 


5612. Ein Kunftgärtner findet ſofort ein Unterkommen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
5597. Ein Handlungs⸗ Commis, der lange Zeit zur 
Zufriedenheit feines Principals in einem Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchaft conditionirt, ſucht zum baldigen Eintritt 
ein anderweitiges Unterkommen. Offerten wolle man Post 
zestante Landshut, unter Adreſſe II. Z. gelangen laſſen. 


5621. Mehrere Wirth. Oek., Wirthſchafterinnen, Kunſt⸗ 

gärtner u. ſonſtige Dienſtperſonalien, mit guten Zeugniſſen 

verſehen, wuͤnſchen ſpfort oder zu Neujahr andere Stellen. 
Nahe res auf tranco Anfrage bei £ 

C. A. Schirrmacher in Sorau N. L. 


i Lehrlings⸗Geſuche. 
5339. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann bald ein Unterkommen finden. 
Näheres zu erfragen unter der Adreſſe: F. H. post restant 
franco Hohenfriedeberg. 
5504. Lehrlings⸗Geſuch. 
Eein Knabe bemittelter Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verfehen, welcher Luft hat ſich der lithographi⸗ 
ſchen Kunſt zu widmen, findet unter annehmbaren Bedin⸗ 
ungen ſofortige Anſtellung in der Lithographiſchen Kunſt⸗ 
Unftalt und Steindruckerei von + 
a . R. Fendler in Lauban. 


Verloren. 

53584. Auf dem Wege vom Burgthore dis Hartau iſt 
einem armen Tagelöhner ein kleines Portemonnaie mit 
3 Tylr. 23 Sgr. Silbergeld verloren gegangen. Der ehr: 
liche Finder wird erſucht daſſelbe in der Expd. d. Boten 
abgeben zu wollen. 
5576. Am 20. d. M. iſt gegen Abend auf dem Wege von Mai⸗ 
waldau nach Schildau zu, bis zum Lomnitzer Brauer, ein noch 
ganz neuer Stiefel verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, denſelben gegen eine Belohnung beim Viehhaͤndler 
Hoffmann in Maiwaldau abzugeben. 
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Einladungen. 
5614. Künftigen Sonntag und Montag, als den 7. u. 
8. Okt. c., ladet Unterzeichneter — Kirmes E ein. 
Ignetendorf, den 3. Okteber 1855. A1 . 


P Firm 


l 
5603. 
den aten und 7. Oktober, Donnerſtag den 4. Okteber zu 
einem Lagenſchieben um Schweinefleiſch, ladet freundlichſt 
in den Kretſcham zu Heriſchdorf dan ge 
5617. Zur Kirmesfeier tt 
auf Freitag den öten und Sonntag den 7. Oktober lad 
freundlichſt zur Tanzmuſik auf "2 ech 47 

. ei ein. 
Heriſchdorf, den 1. Oktober 1855. — 


5609. Zur Kirmesfeier ladet zu einem Nummerſcheiben, 
Schießen aus beliebigen Buͤchſen auf Donnerſtag un 
Freitag, den Aten und 5. Oktober, ergebenſt ein 
F. Thomas zeck, Reſtaurateur auf dem Scholzenberhe 
5563. Zur Kirmes feier 
auf Sonntag den iten und Dienſtag den 9. Oktober, 
wo an beiden Tagen Tanzmuſik ſtattfindet, ladet Unter? 
zeichnete ergebenſt ein; ſowie auf Montag den 8. Oktober 
Nachmittags 1 Uhr, zu einem Kegelſchieben um ein fett 
Schwein. Für gute Speiſen und Getränke, wie auch für 
gut beſetzte Muſik wird beſtens geſorgt ſein. 
Steinſeiffen, den 29. Septbr. 1855. Amalie Enger 
5615. Zur Kirmesfeier ladet zu einem Scheibenſchießen aus 
3 zu Donnerſtag d. 4. u. Freitag d. 5. Ob 
reundlichſt ein Oertel im Rothengrunde 
5590. Zur Kirmesfeier, den 7. und 8. Oktober % 
ladet ergebenſt ein Stamnitz, Gaſtwirth 
Kunzendorf a. k. B. den 29, September 1835. 


Getreide Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 29. September 1855, 


— 


Der ſęäw. Weizenſg. Weizen] Roggen J Serſte Hafer, 
Scheffel rtl. fg. pf. Irti. fg. pf. fl g. vf rtl. ſg. pf. rtl. fg. l. 
Hoͤchſter 5 —— 420— 325(—[ J 61—] 1] 5.7 
Mittler 4 == ‚= — 12122 — 3 2 1 4, 
Riedeiger| 3 —|—] 2.231 3lı9/—t 2! —1—] 1] 315 


Breslau, den 29. September 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 19 rtl. bez. 
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